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Abend - Ausgabe.

Aür öen Monat Juni
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU abonniren , findet fich Gelegenheit im Verlag Langgaffe 27,
bei den Ausgabestellen, den Zweig-Expeditionen in den Nachbar¬
orten und fämmtlichen deutschen Reichsxostanstalten.

Da» Facit der Reichslagssession.
In dem Rückblick, den wir aus Anlaß der Osterpause

aus die Ergebnisse der Neichstagssession warfen, mußten
wir feststellen, daß diese Ergebnisse nicht sonderlich große
waren. In der kurzen Zeit zwischen den Osterferien und
den gestern eingetretenen Pfingstferien aber hat der Reichs¬
tag sein Pensum mit so außerordentlichem Eifer gefördert
und vor Allem die große Anzahl der damals halbvollendeten
Gesetzentwürfe zur Erledigung gebracht, daß das Urtheil über
die bisherige Arbeitsleistung heute ganz bedeutend günstiger
lauten kann. 104 Sitzungen hat der Reichstag bisher seit
seinem Zusammentritt am 14. November abgehalten. Offiziell
freilich trägt die gestrige letzte Sitzung vor den Ferien den
Titel der 203. Sitzung, denn der Reichstag ist im vorigen
Sommer nicht geschlossen, sondern aus Rücksicht auf die
zahlreichen unerledigten Materien nur vertagt worden, sodaß
die 99 Sitzungen vom Vorjahr für diese Session mitzählen.

Werfen wir heute, wo wir das Hauptstück der Session
hinter uns haben und der Reichstag nach Pfingsten nur
noch auf wenige Tage zusammentreten wird, um die Flotten¬
vorlage zum Gesetz zu erheben, einen Rückblick auf die
Leistlingen des Reichstags, so müssen wir naturgemäß zuerst
jener beiden Vorlagen gedenken, welch«die politischeSituation
am stärksten beeinflußt habe», da um sie am heftigsten ge¬
kämpft worden ist. Wir meinen die Kämpfe um den Gesetz¬
entwurf „zum Schutz der Arbeitswilligen" und die so¬
genannte lex Heinze. Die elftere Vorlage hat der Reichstag
nach heftigen Kämpfen sang- und klanglos begraben, ohne
ihr selbst die Ehre eines „Kommissionsbegräbnisses" zu
Theil werden zu lassen, und es ist nicht zu erwarten, daß
die Regierung jenen verunglückten Versuch so bald wieder¬
holen wird. Die zweite Vorlage ist am letzten Dienstag
zum Gesetz erhoben worden, nachdem es der Opposition ge¬
lungen war, ein Kompromiß herbeiznführen, durch welches
diejenigen Bestimmungen beseitigt worden sind, die von der
öffentlichen Meinung mit solcher Entschiedenheit bekämpft
worden waren. Im Anschluß hieran darf noch einer
weiteren Leistung des Reichstags gedacht werden, der Auf¬
hebung des Verbindungsverbotsfür Vereine, die nach langen
Kümpfen durchgesetzt worden ist.

Von der weiteren Arbeitsleistung des Reichstags sind in
erster Linie die vier bedeutsamen und umfangreichen Gesetz¬
vorlagen zu erwähnen, die in dieser Session zu Stande ge¬
kommen sind und die Alles in Allem als ein Fortschritt
gegenüber dem bisherigen Zustande begrüßt werden dürfen.
Von diesen vier großen Gesetzen ist das Postgesetz bereits
seit einiger Zeit in Kraft, und wenn auch die Unterdrückung
der Privatposten noch immer vielfach schmerzlich empfunden
wird, so hat sich doch die Mehrzahl des Publikums allge¬
mach mit den mancherlei Vorlheilen getröstet, die das neue
Gesetz für den Verkehr mit sich brachte. Wir wollen nur
wünschen, daß die Reichspost die Unterdrückung des privaten
Wettbewerbs nicht zum Anlaß nimmt, einznrosten und auf
iveitere Reformbestrebungen zu verzichten.

Unter lebhaften Kämpfen ist die Novelle zur Gewerbe¬
ordnung zu Stande gekommen, welche eine ganze Anzahl
verschiedener Fragen regelt, so die Verpflichtungen der
Stellenvermiltler, die Einführung von Arbeitszetteln und
Lohnbüchern für die Kleider- und Wäschekonfektion, die
Arbeitszeit der Handlungsgehülfenund vor Allem die Frage
des Ladenschlusses. Die wesentlichste Bestimmung des
Gesetzes ist die Anordnung des Ncunuhr-Ladenschlusses,
der also vom1. Oktober an in Kraft tritt. Darüber hinaus
geht noch die Bestimmung, daß auf Antrag von mindestens
zwei Dritteln der betheiligten Geschäftsinhaber für alle oder
einzelne Geschäftszweige einer Gemeinde durch Anordnung
der höheren Verwaltungsbehörde der Ladenschluß von8 Uhr
Abends bis 6 Uhr Morgens, oder von 9 Uhr Abends bis
7 Uhr Morgens beschlossen werden kann. Obligatorisch ist
ferner eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens
10 Stunden für die in offenen Verkaufsstellen und dazu
gehörenden Schreibstuben und Lagerräumen Angestellten.

Außerordentlich langwierige und heftige Kämpfe haben
um das Fleischbeschaugesetz stattgefunden, das zu», Schluß
auf Grund des bekannten Kompromisses Klinkowströn, mit
158 gegen 123 Stimmen zur Annahme gelangt ist. Das
Gesetz macht die Fleischbeschau jedoch unter Freigabe der
Hausschlachtungen obligatorisch und unterwirft gleichzeitig
die Fleischeinfuhr erheblichen Einschränkungen. So darf
lülcĥs Fleisch fortan nur in ganzen Thierkörpern ein¬

geführt werden, mit denen alle wichtigeren Organe in nalür- 1
lichem Zusammenhang verbunden sind; Pökelfleisch darf nur
in Mengen von mindestens8 Pfund eingeführt werden und
die Einfuhr von Büchsenfleisch, Würsten und unkontrollir-
baren Flcischmcngen ist völlig verboten.

Am wenigsten umstritten war das letzte von den vier
großen Gesetzen, welche der Reichstag zu Staude gebracht
hat, die Novelle zu den Unfallversichcrungsgesetzen. Die
wesentlichen Neuerungen dieses Gesetzes bestehen in einer
Erweiterung der Versicherung in Bezug auf die eine be¬
sondere Unfallgefahr enthaltenden Handwerke, in einer Er¬
höhung der Leistungen für die Versicherten und in einer
erfreulichen Vereinfachung des Verfahrens. Von den
weiteren Leistungen des Reichstags ist endlich noch außer¬
dem Etat und den Nachtragsetats das Münzgesetz zu nennen,
welches unsere bisher„hinkende Währung" allgemach in die
reine Goldwährung durch die Umprägung der Thaler in die
sogenannten Verkehrsmünzen, die Fünf-, Zwei- und Ein¬
markstücke überführt; ferner die Gesetze über die Konsular¬
gerichtsbarkeit, die Entziehung elektrischer Arbeit, die Patent¬
anwälte und die Kabelverbindung mit England. Nach
Pfingsten wird der Reichstag schwerlich mehr als die bereits
gesicherte Flottenvorlagc erledigen.

Deutscher Reichstag.
O K«rlm , 26. Mai.

Tagesordnung: Zunächst Berathnng der Vorlage, betreffend
Verlängerung des Handels-Provisoriums mit England. Abg.
Oertc 'l (kous.) fragt an, ob in der nächsten Session dem Hause das
neue Zolltarifgesctz werde vorgelegt werden. — Staatssekretär
Posadowsky  erwidert, daß die Regierung bisher noch zu keinem
endgültigen Abkomnien mit England gekommen sei, liege an den
äußeren Verhältnissen. Trotzdem bitte er, die Vorlage in derselben
Form wie früher anznnehmen. Die deutsche Regierung habe selbst¬
verständlich das größte Interesse daran, daß in den gedeihlichentandelsbeziehungen zu England keinerlei Störung eintrete. Dieorbedingung für die bevorstehende große handelspolitische Aktion sei
das Zustaiidekonimen desZolltarifes. Die Vorbereitungen seien soweit
gediehen,daß zu hoffen sei, daß cs möglich sein werde, in der nächsten
Tagung ein neues Zoütariigesetz nebst Zolltarif einbrinaen zu können.
— Abg. Brömel (freis . Ver.) ist der Ansicht, daß die Vorlage
zweifellos vom Haus mit großer Mehrheit zur Annahme gelangen
werde. Redner hält es für möglich, daß der Entwurf, sobald er
fertiggestellt sei, der Oeffentlichkeit unterbreitet werde. Dadurch soll
eine büreaukratische Mißgestattnng der Vorlage verhindert werde».
— Staatssekretär Posadowsky  erwidert, von einer düreau-
kratischen Schablone könne nicht die Rede sein. Niemals sei ein
Zolltarif auf so breiter Grundlage fcstgestellt worden unter Hinzu¬
ziehung wirthschaftlicher Interessenten aller Richtungen. Selbst¬
verständlich sei, daß ein Zolltarif-Schema nicht ausgestellt werden
könne, ohne daß gleichzeitig Zolltarissätzc erörtert würden. Es lasse
sich bei den Verhandlungen über das Thema garnicht verhindern,
daß die Interessenten ihre Wünsche über den Tarif anssprcchen. Die
Gerüchte über die Art der Vorbereitmiq im Vertrauen trügen den
Stempel der Tendenz an der Stirn.—Abg. Pa a schc(nat.-Iib.) tadelt
es, daß die Vollmacht, England und den englischen Koloniccn
Meistbegünstigung zu gewähren, auf unbestimmte Zeit gefordert werde,
denn Deutschland habe keine Garantie, daß die Kolonicen in der
Zwischenzeit Deutschland die Meistbegünstigung entziehen. Deshalb
sei cs ihm persönlich schwer, der Vorlage in der Fassung„bis auf
Weiteres" zuzustimmcn. — Abg. Rösicke-Dcffa»(willst .) hofft,
daß der Staatssekretär, wenn er von Gerede gesprochen habe,
welches den Stempel der Tendenz an der Stirn trage, nicht Herrn
Brömel damit gemeint habe. (Graf Posadowsky schüttelt verneinend
den Kopf.) Die Forderung, daß alle Verhandlungen über Zoll¬
tarife in das Licht der Oeffentlichkeit kommen sollten, sei durchaus
berechtigt. — Vicepräsidentv. Frege  bittet die nachfolgenden
Redner, sich möglichst an die Vorlage zu halten. — Abg. Rösicke-
Kaiserslautcrn stimmt dem Abg. Paasche bei und kündigt zur
zweiten Lesung einen Antrag an, in der Vorlage die Worte: „Bis
auf Weiteres" zu ersetzen durch eine Vollmacht auf ein Jahr , also
bis Ende Juni 1900. — Staatssekretär Posadowsky  erklärt
znnächst. er habe i» seiner Kritik vorhin nicht Herrn Brömel
nn Auge gehabt. Er bleibe dabei, daß bei den Verhandlniigen
über das Thema sich solche über Zollsätze nicht verhindern lassen.
Wenn die Vorlage die Vollmacht„bis auf Weiteres" erbitte, so
liege das daran, daß cs nicht zweckmäßig sei, jedes Jahr ganz die¬
selben Debatte» zu halten. Deutschland habe jedenfalls Anlaß,
Störungen seiner Handelsbeziehnngcn mit England zu vermeiden.
Die Generaldebattewird geschlossen. In zweiter Lesung wird nach
kurzer Debatte der Antrag Röstcke-Kaiserslautern(B. d. Landw.)
angenommen. Ein Vorschlag des Abg. Rickert(freis. Verst, die
Vorlage gleich in dritter Lesung zu erledigen, stößt auf den Wider¬
spruch des Abg. Bachem(Centr.). Das Hans setzt nun die Bc-
rathung der Uufallversicherungsgesetzc fort mit dem Hauptgesctz, dem
sogenannten Mantelgesctz. Es werden hier zunächst zahlreiche An¬
träge Rösicke(wildtib.) »nd andere angenommen, die lediglich
redaktionelle Bedeutung haben oder Konsequenzen von Be¬
schlüssen zum Gewerbe-llnfallgcsetz sind. Einige socialistischc
Abänderungsanträge werden sämnitlich abgelehnt. Es folgt
dann das Unfallgesetz für die Land- und Forstwirthschaft. —
Bei Z 6a beantragt Abg. v. Richthofen (kons .), die in zwcitcr
Lesung angenonmiene Bestimmung wieder zu streichen, wonach für
die Facharbeiter in den gewerblichen Rcbenbetrieben derLandwirth-
schaft deren Jndividualiöhne(statt des Lohndnrchschnitts für land-
wirthschaftliche Arbeiter) der Berechnung der Rente zu Grunde zu
legen sind. Ein Antrag Rösicke dagegen will die Berechnung nach
Jndividuallöhncn zwar für die Facharbeiter aufrecht erhalten, aber
für die sonstigen Arbeiter, welche hauptsächlich in Nebenbettieben
beschäftigt sind, wieder beseitigen. Der Antrag Rösicke wird an¬
genommen, der Antragv. Richthofen(kons.) abgelehnt. Bei 8 6a
und b wird ein socialistischer Antrag, bei Berechnung der Rente
für versicherte Betriebsnnternehmenden Jahrcs-Arbcitsverdienst zu
Grunde zu legen, der für die bestbelohnten Arbeiter des Kreises erzielt
wird, abgelehnt. Bei§9 wird ein weiterer socialistischerAntrag ab¬
gelehnt,die Bestimmung über Naturalienrente an Trunkenbolde wieder
zu streichen. Angenommen werden verschiedene von Mitgliedern beinahe
allerParteicn vereinbarten Aenderunqen von vorwiegend redaktioneller
Bedeutung bezw.Konsequenzen von Beschlüssen beim Gcwerbe-Unsall-

gesctz. Nunmehr wird über dieses Gesetz wie vorher über da«
Mantelgesetz die Gesammtabstimmung vorgenommen, bei der sich
auch die Socialdemokraten für Annahme de«Gesetzes erheben. Beim
Bauunfallgesetz werden ebenfalls mehrere Acnderungen als Konse¬
quenzen der voransgcgangencn Beschlüsse angenommen und dann
das Gesetz auch in der Gesammtabstimmung angenommen. Das¬
selbe geschieht beim See-Unfallgesctz und beim Unfall-Fürsorgegesetz
für Gefangene. Endlich erfolgt noch die GesammtabsttniMng über
da«Gewerbe-Unfallgesetz. Auch für dieses Gesetz erheben sich sänmit-
liche Socialdcmokraten. Die Annahme sämmtlicher Gesetze erfolgt
hierauf einstimmig. — Nächste Sitzung Mittlvoch, den6. Juni, 2 Ubr.
Tagesordnung: Zweite Lesung des Flottengesetzes. Schluß3'/«Uhr.

Deutsches Reich.
* Hof- und Dersanal-Aachrichlen. Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung" schreibt: Deutsche Blätter verzeichncten eine
Meldung des „Manchester Guardian", wonach der deutsche Kron¬
prinz  Indien besuchen werde, weil der Kaiser  den Wunsch habe,
daß der Kronprinz die Grundsätze kennen lerne, nach denen Eng¬
land seine östlichen Besitzungen regiert. Der Vicekönig von Indien
habe von diesem Wunsch des Kaisers Mitthcilnng erhalten. Wir
können dem„Planchester Guardian" verrathen, daß seine Meldung
an maßgebender deutscher Stelle den Eindruck einer kolossal fetten
Ente hervorgernfen hat. — Die durch ein Wiener Blatt verbreitete
Meldung, daß der Kaiser  in Begleitung des Kronprinzen im
kommenden September einen Besuch am Wiener Hos abstatten
werde, ist, wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" erfährt, nicht
begründet. — Der Kaiser  besuchte am Samstag die Hoh-
königsburg,  wo Architekt Ebhardt(ein geborener Wiesbadener)
und Forstmeister Giimbel den Kaiser begrüßten. Unter EbhardtS
Führung verweilte der Kaiser über 21./« Stunden auf der Burg,
auch gab der Kaiser mehrfach Ideen bezüglich der künftigen Neu¬
gestaltung der Burg an. — In Hir schber g a. d. S . starb der
Justizrath Dr. Jäger  im Alter von 75 Jahren. Er gehörte
15 Jahre lang der freisinnigen Partei im preußischen Abgcordneten-
hause als Mitglied an.

* Kerli«, 28. Mai. Nach dem„Hannoverschen Courier" soll
die Ausarbeitung der Kanalvorlage  nunmehr völlig ab¬
geschlossen sein und der Entwurf sich gegenwärtig im Kabinett des
Kaisers befinden. Die Erledigung der Kanalvorlage lasse sich
anfangs Juli ermöglichen. Hierzu bemerkt die „National-Ztg.":
Vermögen wir schon der Meldung, daß die Ausarbeitung der Kanal-
Vorlage völlig abgeschlossen sei, keinen Glauben zu schenken, so
halten wir vollends den Gedanken an eine Erledigung anfangs
Juli für eine in keiner Weise begründete optimistische Auffassung.
Auch ist keinesfalls zu erwarten, daß die Einbringung der Vorlage
vor der Verabschiedung der Flottennovclle erfolgen wird, und endlich
muß daran erinnert werden, daß noch in den letzten Tagen der
Finanzminister auf den baldigen Schluß der Landtagssession hin-
gewiescn hat.

Die Blättermcldnng, daß der scharfe Ton in der bekannten
Rede des Prinzen Ludwig von Bayern  zu Straubing durch
Vorgänge bei den Verhandlungen zwischen dem Staatssekretär
Podbielski und der bayrischen Regierung wegen Einführung der
einheitlichen Briefmarke veranlaßt worden sei, ist, wie von gut
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, unbegründet. Dagegen wird
versickert, daß die Mißstimninng des Prinzen auf einen Vorgang
während der Feierlickkciten anläßlich der Großjährigkeitserklärung
des deutschen Kronprinzen znriickzuführen ist.

* Die wirtlischaftliche Erschließung Deutsch-Süd,ueft-
Afrika». Der„Daily Telegraph"bringt Einzelheiten über ein Ab¬
kommen zwischen der Deutsch-englischen Otavi-Mincn-Gesellschaft
und der deutschen Regierung. Für diese Gesellschaft habe» die
Diskonto-Gesellschaft, die DcutschcBank, Äleichröder und Warschauer
eine Million Pfund gczeichnet, eine zweite Million Pfund wird in
London ziisammengebracht. Ihr unmittelbarer Zweck ist, eine
ans 26 Personen bestehende Expedition zur Otavi-Kupfer-Mine
zu senden, wofür 50,000 Pfund verausgabt werden sollen. Von
dem Ergebnisse der Nachforschungen der Expedition wird es ab-
hängen.' ob eine Eisenbahn von der Großen Fischbai oder von der
Mündung des Cunene-Flnsses nach Otavi gebaut werden soll.
Diese Eisenbahn von der Küste nach Otavi soll 1,6 Millionen Pfund
kosten und später über Gaberanes direkt nach Pretoria fortgesetzt
weiden. Einzelheiten eines diesbezüglichen deutsch-englisch-portu¬
giesischen Abkommens werden bald veröffentlicht werden.

* Rundschau in, Reiche. Bei der Reichstags-Ersatzwahl in
Nürnberg  wurde der socialistischc Kandidat, Schriftsteller
Dr. Sydemm, gewählt.

Ausland,
* Oesterreich-Ungar». Das „Berliner Tageblatt" berichtet

aus Wien:  Im Bezirk Leopoldstadt, wo die vier liberale»Kandi¬
daten gewählt sind, kam cs deshalb zu antisemitischen Exzessen und
Schlägereien. Die antisemitischen Blätter feiern den Wahlsieg als
Beweis der wahren Gesinnung der Wiener Bevölkerung.

* Italien . In der Basilika St . Peter fand Samstag Vor¬
mittag in Gegenwart einer zahlreichen Menge die feierliche
S el  i qsp rech  n ngvon77Personen stall,die in Tonkin(Cochinchina)
den Märtyrertod erlitten haben.

* Schmede» und Uormrge». Der Berliner „Lokal-
Anzeiger" meldet ans Christiania:  In Norwegen ist wieder
eine akute politische Krise ausgebrochcn. Der Kronprinz-Regent
hat im Staatsrath zu Stockholm gestern die Sanktion des neuen
Gesetzes, wonach die Konsnlarsteuer in die Staatskasse stießen und
nicht den Konsuln bezahlt werden soll, verweigert. Das Ministerium
wollte darauf seine Demission einreichen. In der Sitzung des
Storthings wurde gestern Nachmittag aber folgender Vorschlag von
der ganzen Präsidentschaft eingebracht: Das Storthing ersucht die
Regierung, nicht zu demissioniren und die Verweigerung der Sanktion
nicht gcgenznzeichnen. Dieser Vorschlag dürfte eine Zweidrittel-
Majorität auf sich vereinigen. Die Negierung bleibt vielleicht gegen
den Thron im Amte. Alle Zeitungen ohne Unterschied der Parteien
beklagen tief die Sanktionsverweigernng Seitens des Kronprinz-
Regenten und bezeichnen sie als ganz nnnöthig. —Aus C hri stiania,
27.' Mai, wird gemeldet: Das Storthing bewilligte Abends ein¬
stimmig eine Million Kronen für neue Schnellfeuer-Feldgeschütze
und mit 55 gegen 48 Stimme» eine halbe Million Kronen als erste
Rate für die' Befestigung von Christiania.

* Kreta . Wie versichert wird, haben diejenigen Mächte, deren
Truppe» sich noch auf Kreta befinden, beschlossen, dieselben Ende
dieses Monats zurückzuziehen. An ihre Stelle soll eine inter¬
nationale Gendarmerie treten.

> I

j



Seite 2 . 28 . Mai 19 (10. LViesbadeuer Tagblatt (Abenv-Ansgave - . Verlag : ZLanggafse 27. 48 . Aahr âag . Ro . 843 '»

Der Krieg in Kiidafriira.
r>a London. 27. Mai. Die heutigen Blätter besprechen in

länncveu Artikeln die Thatsache, daß daS Kriegdamt weitere
11.000 Mann Unterstiitzungstruppen nach Südafrika ciitfendet. Sie
verzeichnen da« allgemeine Erstaunen, welche« diese Meldung hier
hcrvorgernse» hat, znmal seit den letzten Wochen täglich von der
immer mehr znnehnicndcn Untertverfnng der Buren die sttede ist.
Man kann sich nicht erklären, weshalb augeublicklich. wo bereits
240.000  Mann englische Truppen gegcii 20- bis 30,000 Buren
[teilen noch eine solche Verstärkung»öthig ist. ©mlae Blatter
ziehen daraus den Schluß, daß der Widerstand der Buren noch
lange nicht gebrochen ist, andere dagegen drücken ihre beste Zu¬
versicht ans, daß die Avantgarde Lord Roberts Ende dieser Woche
bereits vor Johannesburg cintreffen werde. — „Daily Expreß"
berichtet aus Lourenco Marquc «: GencralBadcn-Powcll habe
dem General Snyman 33 Gefangene, worunter sich 13 Verwundete
befanden, übergebe». Die portugiesischen Behörden lassen niinniehr
die nach Traiisvaal bestimmten Maaren passiren.

rrd. London, 27. Mai. Das „Rcuter'sche Biircan" .meldet
ans Tanibosch  vom 26. d. M.: Die Buren geben die Bcr-
thcidigung des Vaalflusses auf. Die Truppenführerversammelten
sich, um ft» bcrathcn, ob die Fortsetzung de« Kampfes angebracht
ist. Der Feind bleibt inzwischen bei Mcy Ertön. —General French
überschritt am 25. d. M. de» Baal bei der Furt Lmdegues. Heute
rückte die berittene Infanterie vor.

bä. London. 27. Mai. Au« Warrcnton  tvird gemeldet:
General Duttoy  befindet sich in der Nahe, von Wolniacunstad.
Seine Armee hat sich während des Rückzuges in wilder Flucht auf¬
gelöst. Sic betrage augenblicklich nur noch etwa 1000 Mann. In
einer einzigen Nacht wurden 73 Mann fahnenflüchtig. — Das
Kriegsamt berichtet, daß von den verwundeten Soldaten nur ö >
ihren Wunden erliegen.

bä. London, 28.Mai. Lord Roberts berichtet, daß die Haupt¬
macht der Engländer am Sonntag Morgen den Vaalfluß über¬
schritten und jetzt bei Northbank ihr Lager nufgeschlagcn hat. Die
englische Vorhut, welche bereits am Samstag den Uebcrgang be¬
werkstelligt hatte, war gerade noch der Zerstörung der auf beiden
Seiten des Flusses gelegenen Kohlenminen zuvorgekoinmcn.

bä. London, 28. Mai. Ein Telegramm von der Furt von
Modderfontein  berichtet, die Division des Generals Hamilton
ist auf Transvaalgebietübergegaiigen. Die Buren ziehen sich nach
dem Norden von Johannesburg zurück, nachdem sie die Brücke bei
Vereenigirig zerstört haben. Sie befinden sich 10 Merlen von hier
und sollen' eine starke Stellung am Klip River besetzt halten. Zahl¬
reiche Freistaatler weigern sich, nach dem Transvaalgebiet zn ziehen.
— Seinem gestrigen Bericht fügt Lord Roberts noch hinzu, daß das
kanadische Artilleriecorps,ansBaira kommeud.dieKolonncdeŝbcrsten
Plnmcr mit unglanblicher Schnelligkeit erreicht hat. Em Leutnant,
welcher nicht wußte, daß die englischen Truppen an« Heilbronn
zurückgezogen waren, wurde von den Buren gefangen genommen.
— Aus Ma fekin  g wird gemeldet, daß die Engländer am 24. d.M.
Ficksberg besetzt haben, sie wurden angegriffen, warfen den Feind
aber zurück. Die Verluste auf beiden Seiten sind noch unbekannt.
— Die heutigen Morgenblätter sehen in der Ueberschreitung des
Vaalflusses durch die enalischen Truppen, die ohne Widerstand vor
sich ging, ein günstiges Zeichen.

bä. Berlin , 28. Mai. Wie aus London gemeldet wird, ver¬
lautet dort, der Buren-Gcneral Dewet wolle Friedensverhandlungen
einleiten. Präsident Krüger erließ angeblich eine Proklamation an
die Buren, diese möchten erklären, ob sie die Fortsetzung des Krieges
oder den Frieden wünschen.

bä. London, 28. Mai. „Daily Mail" meldet aus Lou r enco
Marques,  daß dieLage in Pretoria eine sehr kritische rst. Präsi¬
dent Krüger giebt zu, daß jetzt die Lage Transvaals äußerst ernst
sei. Präsident Stejn und Staatssekretär Rech seren immer noch
fest entschlossen, einer Kapitulation sich zu widersetzen. Krüger sei
hierüber schwankend. Die Buren beabsichtigen, den letzten Wider¬
stand in den Gatrandbergen bei Johannesburg zu leisten, wo
3000 Kaffern mit dem Aufwerfcn von Verschanzungen beschäftigt
sind. Große Quantitäten Dynamit sind nach Johannesburg gesandt.

erd. Kapstadt . 25. Mai. Wie der „Argus" ans Lourenco
Marques  meldet, emittirt die Transvaalregierung Papiergeld.

wb. Pretoria . 26. Mai. (Reuter.) Alle Personen, welche
unter dem Verdacht, die Explosion der Geschützgicßerci von Begbie
herbeigeführt zu haben, in Johannesburg vor Gericht standen,
wurden freigelassen. Der Antrag, sie nochnials in Haft zu nehmen
und über die Grenze zu schaffen, wurde abgelehnt.

Aus Stadl und Kaud.
Wiesbaden,  28. Mai.

Die Torpedoboots-Division in Wiesbaden.
Wie bereits erwähnt, sind die Offiziere der Rhein-Torpedo

öoots-Diviston, geleitet von dm Mitgliedern des Magistrats, sowie
die Maate und Matrosen am Samstag Nachmittag in 18 Wagen
von dem Kochbrunnen nach dem Nerobcrg  gefahren, woselbst
sie, begrüßt von dem„Prinz Heinrich-Marsch", um 61.'« Uhr ein-
trafcn. Leider war das Wetter so trübe, daß die sonst so groß¬
artige Fernsicht kaum über das Weichbild der Stadt hinaus reichte
und den Gästen so der größte Reiz des Nerobergs verloren ging.
Die Tafel für das zu Ehren der Division veranstaltete Festessen
war für die Offiziere, die Spitzen der Behörden und die sonstigen

Thcilnehmcr aus der Bürgerschaft in der äußeren, dem Walde zn-
gekehrten, für die Mannschaften, etwa 40 an der Zahl, in der an¬
stoßenden mittlere»Rcstaurationshalle hergerichtet. Der elftere Raum
war mit der von einer Pflanzengruppeumrahmten, nnfgetakelten
Corvctte„PrinzHeinrich"—einer getreuen Nachbildunge» miniatuio
von der geschickten Hand eines Kochkünstlers- geschmückt. Hier
aßen an dem mittleren Tische die Marine-Offiziere, der Divisious-

chef, Herr Kapitän-Leutnant Funke,  auf dem Ehrenplatz, zwischen
Herrn Oberbürgermeister De. v. Ibell  und S . D. Herrn Polizei¬
präsidenten Prinz von Ratibor,  ferner die Mitglieder de«
Magistrats, HerrOber-RegiernngSrathB ake als Vertreter des Herrn
Regierungspräsidenten, der Kommandeur der Füsilier-Regiments
v. Gersdorff,Herr Oberstv. Wächter,  Herr ObeOlculnantFrhr.
o. Hügel,  der Kommandeur der hiesige» 2. Abth. Nass. Feld-
Artilleric-Regimcnts Nr. 27, Herr Major Voigt,  der Präsident der
Handelskammer, Herr Kommerzienrath Fehr,  Herr Bürgermeister
nud LandtagsabgeordneterWolfs  als einziger Vertreter der
Stadt Biebrich re. Jin Ganzen haben etwa 120 Personen an
dem Festmahle Thefl genomme». Die Zahl mag ja im Hinblick
auf die Veranlassung de« Festes gering erscheinen, sie ist aber
in Berücksichtigung der gerade verflossenen Kaisertage, die doch
so manchen außergewöhnlichen Griff in die Geldtasäw zur Folge
und eine gewffs« Abspannung im Gefolge hatten, leicht erklärlich.
Dann ist der Samstag, namentlich für die Geschäftswelt, zum
Festiren nicht gerade der geeignetste Tag; aber darin ließ sich
nichts ändern, einen anderen Tag hatte die Division nicht mehr
frei. Doch auf die lebhaften Sympathiec», welche den Vertretern
der Marine ans den weitesten Kreisen auch hier entgegengebracht
wurden, und die Feststimmung selbst ist diese Thalsache von keinem
Einfluß. Die Tafelrunde war sogar sehr animirt. Nach dem
dritten Gang erhob sich Herr Oberbürgermeister vr . v. Jb cll,
um seiner großen Freude darüber Ausdruck zu geben, im Namen
der städtischen Kollegien und der Bürgerschaft das Wort ergreifen
zu dürfen, um die verehrten Gäste auch in diesem Saale
herzlich willkommen zu heißen. Wenn die städtischen Organe als
Vertreter der Stadt sich berufen gefühlt, die Herren Offiziere und
Mannschaften einzuladeu, so sei es geschehen, weil Wiesbaden sich
in gewisser Beziehung als Vorort des herrliche» Rheingaus be¬
trachten dürfe und über kurz oder laug die Stadt ihre Arme auch
bis zum Rhein ausstrecken werde. (Lebhafte Zustimmung.) In
Auerkeuuung dieser Umständel>abe auch Se. Majestät der Kaiser die
Gnade gehabt, die Erlaubniß zu der Einladung zu ertheilen. Was
die Stadt dazu getrieben, sie ergehen zu lassen, das sei die Theil-
nahme, mit der sie das Gedeihe» und die Thätigkcit der deutschen
Flotte verfolge, und eine weitere Veranlassung der Umstand, daß
sich auch hier in immer weiteren Kreisen die Ueberzeugung Bahn
gebrochen habe, daß eine starke Flotte eine Nothwendigkcit
sei für das Reich selbst, wie die Stellung, die das Reich und
der deutsche Handel in der Welt einnähmen. Wenn der letztere
dazu übergegangea, sich von fremder Hülfe zu emanzipiren, die
Produkte des Auslands sich selbst heran zu holen, also die Welt-
straßen auf dem Meere in Anspruch nähme, dann miisse er auch
damit rechnen können, darauf Seitens des Reiches den erforder¬
lichen Schutz zu finden. Eine weitere Veranlassung zn der Ein¬
ladung sei die herzliche Theilnahme und Anerkennung, die Offizieren
und Mannschaften, welche den schwierigen Dienst auf der Marine
versähen, gezollt werde. Nicht nur, daß sie in Kriegszeiten den
feirrdlichen Geschwadern entgegenzutreten hätten, auch in Zeiten des
Friedens wäre der Dienst nicht minder schwer und der Kampf mit
mächtigen feindlichen Elementen bleibe ihnen nicht erspart. Die
Geschichte unserer jungen Marine sei nicht arm an dergleichen
Beispielen, welche die bewundernden Blicke der ganzen Welt
auf sie gelenkt hätten. Die Triebfeder, welche die Marine-
mannschaften beseele, sei ihre unverbrüchlicheTreue gegen
ihren obersten Kriegsherrn, unseren geliebten Kaiser und König,
und die Stärkung in dem schweren Dienste erwachse aus der
Liebe zu unserem großen Vaterland. Das seien Gefühle, in denen
sich die Festversammlung einig wisse mit den Gästen, einig in den
Gefühlen der Treue zu Kaiser und König, zu dem Vaterland,
der Armee und der braven Marine. So ständen die Vertreter
der Marine uns nicht als Fremde gegenüber, sondern als Fleisch
von unserem Fleisch, Bein von unserem Bein, und in diesem Sinne
weihte der Herr Oberbürgermeister dem Kaiser und dem Vaterland
ein freudig erwidertes Hoch. Im weiteren Verlauf des Essens rie
noch Herr Bürgermeister Heß den Gästen ein freundliches Will¬
kommen entgegen und knüpfte daran die folgenden launigen Be¬
trachtungen: Als der alte Vater Rhein vor vielen tausend Jahren
noch träumerisch seine Wasser vom Mainzer Becken bis zum Fuß des
Nerobergs ausgebreitet und das Fclseuthor zum Meer noch nicht

durchbrochen gewesen, hätte man es für schier unmöglich gehalten,
daß dermaleinst di« Kriegsschiffe der Germanen hier bei »ns vor
Anker gehen würden. Die ersten Seefahrer, die den Rhein heranf-
gefukren, das seien die normännischcn Wikinger gewesen, die mit
ihren drachcngekrönten Schissen ans Rand und Beute auSgezogcn
eie». Einen solchen Raub- und Beutezug habe auch jetzt die

TorpedobootS-Divifion unternommen, ihr Raub bestehe in der
Gunst und Zuneigung aller Rheinländer und Rheinländerinncn
und ihre Beute sei der reiche Schatz freundlicher Erinnerungen an
die Ufer des Rheins und seiner Bewohner. In der Thal habe
diese Fahrt sichz» einein Triumphzug gestaltet und noch niemals
habe am Rhein ein „Funke" ans dem Wasser so gezündet. Die
Division habe den Binnenländern ein Slück von Deutsch¬
lands Größe und Deutschlands Zukunft-vorgcführl, und in
unserem Nassauer Land sei sie an dem Felscnsitz der
Loreley und an der erhabenen Gestalt der Germania ans
dem Bergesthrone voriibergckommen. Hier, vom Neroberg aus,
zeige man ihr ein herrliches Stück Natur, das der Schöpfer mit
verschwenderische» Reizen ansgestnttct habe. Darüber, daß Wies¬
baden als Binnenstadt, die ja allerdings nach den Ausführungen
des Herrn Oberbürgermeisters einmal an den Rhein zu.liegen
komme, durch die kaiserliche Huld in der Lage ff» m*  Marine be¬
grüßen zu können, sei sie hocherfreut. Der Division aber werde
nach ihren anstrengenden Thatcn der letzte» Zeit eine Nachkur an
den Wasserqncllcn der Bäderstadt gut thnn. Unser Wnsserstand
erlaube es immer. Damit hieß Herr Bürgermeister Heß die Gäste
Namens der Stadt nochmals willkommen, er dankte für ihr
Erscheinen und gab der Hoffnung Raum, daß sic ein freundliches
Andenken von hier in ihre nordischen Gewässer mitnehmen und
trotz der Mahnung des Dichters: „Mein Sohn, zieh' nicht an den
Meinl " doch wiederkommen würden. Die sehr beifällig auf-
genommenc Rede klang in einem Hoch auf die Offiziere und
Mannschaften der Rhein-Torpedoboots-Division aus. Daraus
ergriff sofort Herr Kapitanlentnant Funke  das Wort, um zu
betonen, daß die Division gekommen, um einen Gruß vom Meere
zu Überbringer Sie sei erfreut darüber, daß es ihr vergönnt
wäre, auch die Perle des Rheingans, die Stadt Wiesbaden, keimen
zu lernen, die Stadt, in der schon so mancher Seeoffizier Erholung
und Genesung gefunden und so mancher inaktive Seeoffizier in »
Ruhe seinen Lebensabend genieße. Der Stadt Wiesbaden sage er
herzlichen Dank für de» Empfang und die liebenswürdigen]
Bcgrüßnngsworteder beiden Herren Bürgermeister, die ihnen-
unvergeßlich bleiben würden. Sein Hoch galt der Stadt Wiesbadenj
und deren Oberbürgermeister Herrn vr. v. Jbell. Unter lebhafter
Zustimmung der ganzen Festversammlnng wurde durch Herrn Ober- ]
bürgermcister vr . v. Jbell an Se . Majestät den Kaiser ein j
Huldigungstelcgraunn  gesandt, worin „die zn Ehren der!
Rhein-Torpedoboots-Division versammelten Bürger Wiesbadens?
ehrerbietigen Dank für da« unserer Stadt wiederholt bewiesene
Wohlwollen und das Gelöbiüß unverbrüchlicher Treue und Er¬
gebenheit entgcgcnzunehmen bitten". Bei den flotten Weisen der •
80er Regimentsinusik und den allgemein sehr befriedigenden
Leistungen̂der Rerobergwirthe. Herren Gebrüder Krell,  nahm
das Festmahl im klebrigen einen animirten Verlauf, bis gegen
l/,,9 Uhr die Tafelrunde, der sich noch die Herren Vice-Admirale;
Mensing und Karcher,  sowie Herr Kapitänz. S . Brinkmann
zngesellt hatte», in recht vergnügter Stimmung nach dem Kur¬
garten  spazierte. Daselbst wurde der Abend bei Doppelkonzert
(Kurkapelle und Musik des 2. Nassauischcn Infanterie-Regiments
No. 88 aus Mainz) in der angenehmsten Weise beschlossen. Die
Seeoffiziere und die sonstigen Ehrengäste wurden daselbst auf dem
Balkon des Kurhauses und die Matrosen unter den Bäumen des
Nestauratiousgnrtcns bewirthet. Das Feuerwerk, das dem maritimen
Charakter des Tages durch Einstellung zweier inBrillautlichterfeuer über
den Weiher gleitenden Schiffe und ein recht kriegerisches Boncbardement
Rechnung trug, fand ebenso wie die immer einen entzückenden An¬
blick gewährende bengalische Beleuchtung des Gartens auch bei den
Gästen Gefallen, denn sie klatschten tüchtig Beifall. Infolge des
erhöhten Eintrittspreises von 2 Mk. war der Besuch für solche
Veraustaltungeu ein sehr spärlicher; das hatte aber das Gute, daß
jeder Besucher zum vollen Genuß des pyrotechnischen Schauspiels
kam. Unsere Gäste von der See kehrten, soweit sie nicht bis zum
nächsten Morgen hier übernachteten, gegen 11 Uhr mittels Extrazugs
der Dampfstraßeubahu nach Biebrich zurück; hoffentlich wird ihnen
der Wiesbadener Aufenthalt, wenn er auch etwas kurz gewesen ist,
in atigeuehmer Erinnerung bleibe». °-

* * *

Biebrich, 27. Mai. Die Torpedo-Division ist heute Morgen
Puickt 11 Uhr. nachdem dieselbe noch verschiedene Manöver aus¬
geführt, znm Theil nach Oberwefcl, zum Thal nach Oestrich(Bejnch

Königliche Schauspiele.
Samstag,  den 26. Mai: Letzte Gastdarstellung des Königs.

Bayrischen HofschanspielersHerrn Conrad Dreher: ,>Dcr
üiutis der Kabinerinnen " . Schwank in 4 Akten von Franz
und Paul von Schönthan. Regie: Herr Dreher.

In einer seiner altbeliebtcn Rollen, in der des „Striese", trat
Samstag Herr Direktor Conrad Dreher  wieder einmal auf, und
das bedeutete auch diesmal für ihn einen„Bombenerfolg" mit entern
„bombemnäßigen" Lorbeerkranz. Wirklich holt er allen Humor, der
in dieser Rolle steckt, bald mit kräftigem Griff, bald mit zärt¬
licherem Bemühen hervor, um schließlich durch die Situation —als
er als alter Römer im Tricot erscheint— den tollsten Beifall zn
entfesseln. Das Stück brachte einige Verschiebungen in den Be¬
setzungen. Für Herrn Köchy, der wieder auf der Suche nach
Kräften zur Ergänzung unseres neuerdings wieder einmal in die
Brüche gehenden Ensembles ist, war Herr Gros  als Professor
eingesprungcn. Natürlich konnte er nicht gegett Herrn Köchy
an und jedenfalls halte die Rolle Herrn Fender oder
Herrn Neumann näher gelegen. Herr Gros hatte keine
günstige Maske und im Spiel war er larmoyant und outrirt,
aber innerhalb der ihm gezogenen Grenzen bot er doch so
viel Annehmbares, daß wenigstens nichts verdorben wurde. Herr
Zimmer mann  gab an Stelle des Herrn Rodins den vr . Neu¬
meister, wie nicht anders zu sagen mit Gewandtheit und Frische,
und Fräulein Schwartz gab die gestrenge Professorin, hielt sich
aber von Uebertreibungen nicht ganz frei und spielte etwas Komödie.
Die übrige Besetzung ist bekannt, doch mag noch erwähnt sein, daß
Fräulein Stehle  wieder mit köstlicher Munterkeit und Natursrische
die Paula, Herr Vallentin  mit liebenswürdiger Komik den Lieb¬
haber Emil gab, während Fräulein Scholz die Marianne lebendig
und mit angenehmer Energie darstellte. Das Haus zeigte sich sehr
beifallsfreudig. Voll. v. B.

Aus Knust und Keden.
* Königliches Theater. Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die Vorstellung„Jägerblnt" heute, mit dem königlich
»Nhrischcn Hofschauspieler Herrn Conrad Dreher als Gast, rat
Abonnementv stattfindet. Ende der Vorstellung9 Mr . Die
letzte Abonnements-Vorstellung in dieser Saison findet Saiustag,
den2. Jnni, im Abonnement6 statt.

* Restden?-Theater. Der wackere Schauspieler Hans
Manussi  ließ sich am Samstag Abend zu seinem Benefiz „Dte
qroße Glocke"  läuten und zog selbst kräftig mit an den Strängen.
Es entstand ein recht angenehmes Geläute, sintemalen ja auch der
Gießer dieser großen Glocke, Herr Oskar Blumenthal, bei dem Guß
die zähe Glockenspeise mit ziemlichem Glücke fließen ließ, wenigstens
ist besagtes Lustspiel eins der besten der Blumenthal'schcn Stucke.
Der Benefiziant hat bei dem Arrangement für seinen Benefiz-
abend guten Geschmack an beit Tag gelegt und dargethan,
daß er für seinen Thell ohne das ekelhafte Btm-Hani-
Gctön der Neklante, das Blumenthal in seiner ironisch
auch für sich fabrizirten großen Glocke geißeln will, innen
Weg zu finden hofft, denn anders hätte er sich ein Stuck gewählt,
in dem seine Rolle ansdringlicher hervorgestochen hätte. Damit soll
natürlich nicht gesagt sein, daß der traurige Pantoffelheld Konsul
Eduard Gundermann Herrn Mannssi nicht Gelegenheit zu einer
vortrefflichen, echt Manussischen Leistung geboten hatte.. In der
Darstellung bemutterter Eheherren ist er ;a besonders groß, und so
oft er solch ein Männlein ans die Bühne bringt, brrngt
er etwas Echtes, etwa«, das gefällt und gefallen muß. Herr-
Mai,nssi weiß ans wenigem noch etwas zu machen,  so
auch aus dem schwächlichen Dulder der Madame Gundermann,
lieber den Herrn Benefizianten ging ein reicher Hnldigiingssegcn
Nieder. Sicher waren es ein halbes Dlitzend Lorbecrkranze und ein
Dutzend prächtige Blumenarrangements mit diversen, niemals zu
verachtenden Einlagen, welche cmf die Bühne„niederregnetcn. Ei»
Blummenarrankement in Form eines reizenden Bettiems, ans
welchem ein paar vielversprechende Flaschen sich lieblich aneinander-
schmiegten, darf um der Originalität der Idee willen extra hervor-
qehoben werden. Die Anerkennmig, die man durch kräftiges
Ancinailderbringen der Handflächen kundglebt, war sehr andauernd

und beweiskräftig für die Beliebtheit, deren sich der Künstler
Mannssi erfreut. Neben dem Benefizianten war auch die übrig«
Besetzung des Stückes tapfer ans dem Posten. a.

* Verschiedene MittsteUnngen. S . K. H. der Grotz-
herzog von Sachsen  ließ gestern bei semem letzten Besuch des
Residenz-Theaters Herrn vr . Rauch sein Bcd überreichen nnt der
Widmung: „In Anerkennung der vorzüglichen Leistlingen des
Residenz-Theaters re." Herr Inspektor Schiller erhielt von
Sr . Kgl. Hoheit eine Busennadel.

„Di e str cngcn Her ren" heißt ein neues dreiaktiges Lust¬
spiel das Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg soeben be¬
endet haben, und dessen Stoff aus der jüngsten parlamentarischen
Zeitgeschichte geschöpft ist. Die Novität erscheint Mi Verlag von
tzelixMochE» m. ^ ^ ^ ^ ^ dem Bade Pyrmont,
wo Albert Lortzing von 1826 bis 1835 wirkte, ein großes Lortznlg-
Mlisikfest statt, gelegentlich dessen nur To,Mette dieses Meisters,
und zwar vorwiegend mir im Manuskript vorhandene, zu Geyor
gebracht werden. Der einzige»oeb lebende Sohn LortzingS, der
Regisseur Hans Lortznig-Berlin, fuhrt, die Theater-Regie. AlS
Festschrift erseheiut von vr . R. Burner-Eharlottenburg et»e
Broschüre„Albert Lortzing in Detmold und Pyrmoitt, M welcher
zahlreiche, bisher unbekannte Briefe LortzingS veröffentlichtwerden.

MftSttWSttapsS?
Deleqirte der französischen und auswärtigen Regiernngeii Thell
nehmen. Die Arbeiteîwcr-den, ilî Sekttonm tArgeMMmen^ die
folgenden Gegenstände behandeln: Systematische Vogelkunde, Ana¬
tomie und Paläontologie, geographische Vertheilimg und Wande-
rimnen her Bichel Lebensweise, Nestbau und Eierkuiide, wirth-
schnftliche Vogelkunde, Vogelschutz, Vogelziicht und AcAmatisatton,
Organisation eine« ständigen internationalen Ausschusses für
Vogelkunde. , , ,

Eine Schenkung von 4 Millionen Mark  hat die
Mcthodistische Universität in der Stadt KansaS von eme», jungst
verstorbetien Geistlichen erhalten, der außerdem einem anderen
wissenschaftlichen Institut 1.200.000 Mk. vermachte.



5.

alten,
I vor
:r «mf-
: mit
zogen
t die
i der
innen
en an

habe
cmals -

Die !
mtsch-
>d in

der
anf

i aus.
t mit
WieS-
ungcn
liegen
ne be¬
werbe

’itv an j
rstand
Gäste

iir ihr
dliches
n und
in den
! auf-
e und
darauf
um zu
Meere
rgönnt
kennen
holung
ster in
sage er
ledigen

ihnen
sbaden
bhafter
i Ober¬
er ein
en der
badens
wiesSNe l
id Er - >

fett der J
igcnden I

nahm ]
gegen

dmirale :
mann \
Kur-

lkonzert
zimcnts
a. Die j
mf dem ;
ich des |
llitimcn

Herüber f
rdement

>en An - j
bei den

>lge des ^
: solche
ite , daß
auspiels
ns zum
trazugS -
d ihnen
esen ist, I

No . S4S . 48 . Jahrgang. Wiesbadener T'agblatt ( Abend -Slusgabe ) . Verlag : Langgasse 27. 28 . Mai ISIS . Seite 3.

Morgen ■
>er aus - ,
(Besuch

Künstler
: übrige Id.
G roß¬
such des
mit der

zen des !
lt von s

es Lust-
eben be¬
tarischen :
lag von :

nnont,
lortzing-
Neisters,
u Gehör
ngs , der
ge. Als
wg eine
> welcher
: werden,
ougreß
sitz führt
Edwards
z werden
:n Theil
neu , die
de, Ana-

Wande-
, wirth-
atisation .s
sses für

hat die
m jüngst

andere»

s « Frau Admiral Stosch daselbst ) abgedampft . Herr Kapitän¬
leutnant Funke hatte , wie gestern , so auch heute wieder die Be¬
sichtigung der Boote in liebenswürdigster Weise gestattet und
Tausende besuchten dieselben . Die Herren Offiziere gaben in zuvor¬
kommendster Weise d,e Erläuterungen den sich dafür Jntcressirendeii.
Um 1» Uhr folgte das acsammtc Ofsizicrcorps einer Einladung
des Herrn Bürgermeisters Wolff zu einem Frühstück.

- Geschlchtskalcndrr . 28 . Mai . 1890 : ffRobert Hansel zu
Rcicbenberg in Böhmen . Erfinder der Blitzphotographie . 1890:
t Viktor Neßler zu Straßburg , Opcrnkoinponist ( Arompeter von
Säckingen " n . A .) . 1884 : * Herzogin Marie Antoinette von
Mecklenburg -Schwerin . 1858 : Vertrag zu Aign » . Das chinesische
Amur gebiet an Rußland abgetreten . 1852 : * Theodor Köllikcr in
Wnrzburg , Prof , in Leipzig , hcrvorr . Chirurg . 1848 : Angriff der
Dänen vonderZnsel Asien aus . 1882 : * Heinrich XIV ., souveräner
Sdürst Reuß j - L . 1807 : * Louis Agaßiz , berühmter schweizer
Ratnrforscher ( ff 1873 ) . 1779 : * Tliomas Moore zu Dublin , ber.
englischer Dichter . 1768 : Sieg der Rnsse » bei Bar in Podolicn.

o . Ke . Königl . Kohrit dee Grosil,erzog von Knchlen-

Meimnr hatte die Herren Regieruiigspräsideiit Di . Wentzel,
Se . Durchlaucht Polizeipräsident Prinz von Ratibor,  Ober¬
bürgermeister Dt . v . 3bell  und Kurdirektor v . Ebmeper  heute
zur Mittagstafel geladen . Der Grobherzog wird am Mittwoch
unsm Stadt , nach etwa vierwöcheutlichem Aufenthalt , wieder .ver¬
lassen . Es hat ihm so gut hier gefallen , daß er den letzteren um
eine ganze Woche verlängerte.

— Personal -Nachrichten . Herr Pfarrer Heinrich Lorenz
hier hat an der König ! . bayrischen Universität Erlangen mit gutem
Erfolg in der Philosophie promovirt . — Se . Königl . Hoheit der
Großherzog von Sachsen hat Herrn Kurdirektor v . Ebmeyer  zur
Erinnerung an den hiesigen Kuraufenthalt durch Zusendung seiner
Photographie mit eigenhändiger Widmung ausgezeichnet . — Dem
Hausmeister des Kurhauses , Herrn En der « , ist von Sr . Königl.
Hoheit dem Grobherzog von Sachsen die silberne Verdicustmedaillc
verliehen worden.

— Magische Doiröe . Das Zauberkünstler -Paar Joachim
Bellachini  und Klara Bellachini,  welche am Mittwoch eine
magische Soirse im weißen Saal des Kurhauses veranstalten
werden , können sich des Vorzuges rühmen , ihre Kunst vor einer
ganzen Reihe fürstlicher Persönlichkeiten ansgeübt zu haben,
darunter , wie wir schon mittheilten , das russische Kaiserpaar und
die Großherzoglich hessischen Herrschaften , ferner der Großherzog
von Luxemburg , Fürst Georg zu Schanmburg -Lippe , der Gras¬
regent zu Lippe -Detmold , die russischen Großfürsten Cyrill , Boris
und Andreas , Prinz Nicolaus von Griechenland . Herzog von
Cambridge , die Herzogin von Teck , die Herzogin von Oldenburg
die Prinzessinnen von Parma , von Sicilicn , Statthalter Fürst
Hohenlohe rc. re.

— Rhenifahrt . Allen Anzeichen nach wird die erste Rhein-
fahrt der Kurverwaltung am Donnerstag dieser Woche unter zahl¬
reicher Betheiligung stattfinden . Es sei nochmals darauf auf¬
merksam gemacht , daß alle Diejenigen , welche an dieser reizenden,
in keinem anderen Kurorte überhaupt möglichen Veranstaltung
Theil nehmen wollen , die Karten bis spätestens morgen Dienstag
Nachmittag an der Tageskasse des Kurhauses der nothwendigcu
Voransbestellimg des Schiffes , welches bereits Mittwoch Früh die
Bergfahrt ab Köln antreten muß , wegen lösen müssen . Die Kur¬
verwaltung verausgabt bei der Kartenlösung zur Orieutirung der
Theilnehmer eine Beschreibung der zu besuchenden Oertlichkciten
und Aussichtspunkte , sowie en , genaues Programm der ganzen
Fahrt und ein Liederheft mit den populärsten Rheinliedern.

gs . Residenz - Theater . Dienstag geht das Zug - und Kassen¬
stück „ Die Dame von Maxim " zum vorletzten Male in Scene.
Montag , den 4 . Juni , schließt die so erfolgreiche Saison.

— Die Tarpe - oboots - Divlsron wird rheinabwärts wie
folgt weiter fahren : Am Sonntag Vormittag fuhren die Boote in
Biebrich ab . Um das Andenken des verstorbenen Mariueministers
Exccllenz v . Stosch  zu ehren , wird auf Befehl des Kaisers eine
Abtheilung Torpedoboote in Oestrich landen . Nach der Begrüßung
begeben sich die Mannschaften nach Mittelhcim , um auf dem
dortigen Friedhof am Grabe des früheren Chefs der Marine einen
Kranz niederznlegen . Mer Boote nehmen kürzen Aufenthalt in
Oberwesel . Die gemeinsame Ankunft in Koblenz sollte Sonntag
Abend erfolgen . — Das Oberbürgermeisteramt in Köln hat die
telegraphische Meldung erhalten , daß die sechs Torpedoboote am
Dienstcg , den 29 . d . M ., Vormittags dort wieder eintrcffen . Bet
günstigem Wasserstand wird das in Köln ankernde Torpedo-
DivisionSboot der Flottille rheinaufwärts entgegenfahren . Am
Dienstag , Abends 7 Uhr , wird im Volksgarten das Abschicdsfest
für die Offiziere und Mannschaften stattfinden , das mit einem
großen Feuerwerk abschließt . Am Mittwoch , den 30 . d . MtS ., wird
die ganze Division um die Mittagstunde Köln verlassen , rhein-
Nbwärts fahren und zunächst Mülheim a . Rh . anlaufen.

o . Die große Tafeldriroratio » , welche , wie bereits früher
erwähnt , ein in der Nähe von Wiesbaden ansässiger Groß-
Industrieller dem Herrn Hofjuwelicr Heimerdinger hier in Auftrag
gegeben hat , diente , obwohl noch nicht ganz fertig , zur Ausschmückung
des für Se . Majestät den Kaiser im ersten Rang des Königlichen
Theaters hergerichteten Foyers und erregte daselbst das größte
Interesse und die Bewunderung des Kaisers . Das hervorragende
Kunstwerk , das von Professor Lnthmer in Frankfurt a . M . ent¬
worfen und von Bildhauer Staniek daselbst niodcUirt ist, wird nun¬
mehr vollständig fertig gestellt und dann in dem Gcschäftslokale
des Herrn Heimerdinger in der Wilhelmstraße zur Ausstellung
gelangen.

— Ktädtetag . Wie schon berichtet , wird die diesjährige
Hauptversammlung des „NassauisclM Städtetags " am 22 . und
23 . Juni d . I . in Höchst a . M . abgehalten werde ». Aus der
Tagesordnung ist Folgendes hervorzuheben : Die sociale Thätigkeit
der Kommunen ; die Wvhlfahrtseinrichtnngcn der Höchster Farb¬
werke ; Ziele und Aufgaben , sowie die Gestaltung der sogenannten
„Reformschulen " ; die Aufgabe der Stadtoerwallungen bei Durch¬
führung der diesjährigen Volkszählung.

— Kchulnachrichten . Unter der Leitung seines Vorsitzenden.
Herrn Hauptlehrers Kunz -Rambach , hielt am Samstag Nachmittag
derL eh rer - Verei » Wiesbaden - Land  in derTuriihalle zu Dotz¬
heim seine diesjährige zweite Versammluiig ab . Herr Lehrer Gompel-
Kloppenheim hielt einen Vortrag über „Konzentration des Unter¬
richts d Derselbe wurde Seitens der Anwesenden recht beifällig
ausgenommen . Im Anschlüsse hieran erstatteten nun die für die
vles ;ahrige Hanptversaminlmig des „Allgemeinen Lehrer -Vereins"
welche in der Osterwoche in Montabaur tagte , gewählten Depn-
tirten , die Herren Jörg und Kunz -Rambach , eingehenden Bericht
über die auf lener Versammlung gepflogenen Verhandlungen . Als
Versammlungsort für die nächste Versammlung wurde Wiesbaden
m,A,iss,cyt genommen - Die durch die Versetzung des Herrn

loci) bet SBtc8babe,i nach Esch bei Idstein freigeivordene
Lehrstelle zu , Hetzlocy wurde Herrn Büttner  in Eschbach bei
St . Goarshanien übertragen.

. ? ' e Bevollmächtigte » der Rheinuferstaaten
haben in Biebrich eine Konferenz mit den dortigen Bürgermeistern

Beginn des Baues der Rheinqnaianlage soll nun
laut „Viebucher Tagespost , furApnl nächsten Jahres gesichert sein.

seitlame DistllnIjs hat sich ein Rothschwänzche ».
paar in der Behaufung des Försters A. in Hambach erwählt . Es
war diesen Tylerchen nämlich möglich, durch ein stets offenstehendcs
Fenster in em stilles Kämmerlein der Förstccwohnung ungestört zu
gelangen, und dort fände» sie einen Unlsoruirock des Herrn Försters

derart an zwei Schlingen an der Wand aufgchängt , daß dieser eine
prächtige Ansnahnicstellc für ihr Ncstchen bot, in dem z. Z . vier
Eier eifrig bebrütet werden.

o. Der Wunderdoktor Mittler von Biebrich , welcher unter
dem Verdachte , sich an elnem Mädchen , das ihn konsultirtc , in un¬
sittlicher Weise vergangen zu haben , in Untersiichungshaft gebracht
worden war , ist am Freitag gegen Abend ans derselben wieder
entlassen worden . Die Patienten haben sich alsbald wieder in so
großer Zahl eingefundcn , daß am Freitag Abend zu später Stunde
noch manche darauf warteten , vorgelassen zu werden , und am gestrigen
Sonntag um 5 Uhr Früh bereits eine ganze Anzahl Heilung-
suchcnder sich vor der Müller ' schcn Wohnung ciiigefundcn hatte.

— Dem Ertrinke » nahe war am Freitag Nachmittag in
Biebrich  der 10-jähriae Sohn des Herrn Gelichts -Kastellans
Siihr hierselbst . Der Junge fiel infolge Drängens hinter ihm
stehender Leute an der Treppe vor dem Großherzoglichen Schloß
in den Rhein . Ein Matrose des Lokaldampfers Biebrich -Mainz III,
Herr W a l d e ck, welcher dies bemerkt hatte , lief sofort » ach und
sprang über die hohe Kaimauer dem schnell forttreibendcn Jungen
unter Nichtachtung der eigenen Lebensgefahr nach . Es gelang dem
kühnen Manne auch , den Verunglückten zu erreichen und ihn zu
retten . Der Knabe befand sich schon in Ohnmacht , erholte sich
bald aber wieder . Ein Nheinarbeitcr nahm sich des Knaben an
und brachte ihn zu seinen Elter » .

— Eine rafflniite Diebin ist dieser Tage in der Person
einer Verkäuferin einer großen Spiclwaarenhandliing Hierselbst ent¬
larvt worden . Das junge Mädchen wurde kürzlich entlassen und
dabei kam heraus , daß dasselbe schon seit langer Zeit seinen
Prinzipal in der unerhörtesten Weise betrogen und bestohlen hat.
In der Wohnung seiner Eltern , einer gewissen Familie D ., wurden
bei einer polizeilichen Haussuchung solche Vorräthe von veruntreuten
Sachen au « dem erwähnten Geschäft vorgefunden , daß damit ein
kleines Konkurrenz -Unternchmcii ganz wohl sich einrichten ließe . Die
Beute wurde nach der Polizei gebracht und von dort wird sie wohl
demnächst wieder ihrem rechtmäßigen Eigenthnmer zugestellt werden.

o. Gin Gindrnchsdieb stahl ist in der verflossenen Nacht
in der Restauration auf dem „Lawn -Tennis -Platz " in der Blumen-
wiese verübt worden . Den Dieben sind mehrere Flaschen Llqueme,
sowie Kleider und Schuhe von Tennisspielern , die dort aufbcwahrt
wurden , zum Opfer gefallen . Erheblichen Schaden konnten sie da¬
mit jedoch nicht anrichten.

— Kleine Notizen . Auch Fräulein Balbo,  die Königliche
Balletmeistcrin , erhielt von Sr . Majestät dem Kaiser eine Brosche
mit dem NamenSzug des Kaisers in Brillanten , umgeben von einem
Kranz Brillanten und Saphiren . Herr Hofschauspicler Rudolph
empfing vom Kaiser eine Busennadel . — Bei dem Festabend , welchen
die Stadt am Samstag den Offizieren und Mannschaften derTorpcdo-
boot -Division im Knrgartcn gab , fand allgemein das sehr geschmackvoll
ausgeführte , von der hiesigen Firma H . Jsselbächer,  Hof-
Lithograph , gefertigte Programm besondere Beachtung . Für den
Eingeweihten verdient cs dieselbe umso mehr , als Zeichnung und
Ausführung der Vignette in der denkbar kürzesten Zeit hergestellt
wurden , und zwar von Freitag Abend auf Samstag Früh . Ans
knorriger Eiche erhebt sich über dem Wappen der Stadt die adler-
geschmiickte Germania , gelehnt an die mit einem Eichcnzwcig ge¬
schmückte Kaiscrstandartc , diese als Signatur eines anf hoher See
steuernden Torpedoboots . Herrn Jsselbächer gebührt für seine
rasche und dabei künstlerisch empfundene und dnrchgeführte Arbeit
alle Anerkennung . — Welcher allgemeinen Beliebtheit sich das
Kronthaler Mineralwasser erfreut , geht ans der Thatsache hervor,
daß die hiesige Vertretung des Brunnens , Herr Hch. Kneipp,
Goldgasse 9, beinahe 406 Flaschen für die Hofhaltung Sr . Majestät
des Kaisers während des letzten hiesigen Aufenthalts geliefert hat.

— Fr 'em - ett - Drrllehr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Baoe -Blatt " 1904 Personen.

* Mirobade » , 26 . Mai . Das „Militär -Wochenblatt " meldet:
v . Worgitzky,  Major im Füs .-Regt . v . Gersdorff ( .Hess.) Nr . 80,
unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant bei der Groß-
herzoglich Hess. (25 .) Div ., als Bataillons -Kommandeur in das
Grenädier -Regt . König Friedrich Wilhelm IV . ( 1. Pomm .) Nr . 2
versetzt . Klein,  Adolf , Oberleutnant im 1. Nass . Inf . - Regt.
Nr . 87 , unter Beförderung zum Hauptmann , nach Württemberg
kommandirt , behufs Ernennung zum Comp .-Chef im 4 . Württcmb.
Jnf .-Regt Nr . 122 , Kaiser Franz Josef von Oesterreich , König von
Ungarn . Krcniers,  Vicefeldwebel im Landwehr -Bezirk Dentz,
zum Leutnant der Reserve des 1. Nass . Jnf .-Negts . Nr . 87 befördert.
Dt . Frey,  Assistenzarzt beim 2. Nass . Jnf .-Regt . Nr . 88 , zum
Oberarzt befördert.

* Kiedrich , 28 . Mai . Generalmajor v . Klo eden,  der seit¬
herige Oberst und Kommandeur des Infanterie -Regiments Nr . 73 in
Hannover , ist zum Kommandeur der 61 . Jnfantel iebri 'gade (Straßbnrg)
ernannt worden . Herr v . Kloeden war früher Kommandeur der
hiesigen Unterofstzierschule und steht hier in bestem Andenken.

A Main ?, 28 . Mai . Rheinpegel: Im  61 em Vormittags
gegen 1 m 42 cm am gestrigen Vormittag . >

Kport.
vb . London , 27 . Mai . Dreizehn Nachten haben gemeldet

für das Rennen Dover - Helgoland  um den Becher des
deutschen 5kaisers , welches am 6. Juni stattfindct . Die Zahl der
Theilnehmer wäre größer , wenn nicht viele Nachtbesttzer an dem
Krieg in Südafrika theilnähmen.

uo.  Antomodil - Sport . Ein seltenes Schauspiel dürfte das
internationale Motor -Rennen am 14 . Juni 1900 in Paris um den
Gordon -Benett -Wanderprei « bilden , in dem nicht einzelne Personen,
sondern Staaten , die ihre Nennwagen selbst bauen , in Konkurrenz
treten . Laut Nciriinngsschlnß vom 31 . Dezember 1899 stehen sich
fünf Nationen gegenüber , und zwar Frankreich , Deutschland , Belgien,
Italien und die Vereinigten Staaten von Nordamerika . Zur
besseren Unterscheidung sollen die Theilnehmer nicht nur ihre Wagen
mit Fähnchen in den Landesfarben schmücken, sondern auch das
ganze Gefährt in gleichmäßigen Farben anstreichen : Frankreich
blau , Deutschland weiß , Belgien roth , Italien grün und die Ber¬
einigten Staaten von Amerika gelb.

Kehle Unchrtchren.
»oniinenral -TkikgraiiSen -Eomiiaznie.

Krüssel . 27 . Mai , Abends 7 Uhr 30 Minuten . Ucber das
Ergebniß der heutigen Wahlen zu den beiden Kammern
liegen bisher erst ans einigen Kreisen Meldungen vor . Danach
erhielten in Brüssel die Socialisten 13,200 , die Katholiken 9777,
die Liberalen 6659 , die Ji >depeiidentcn1593 , die Progressisten 5026 und
die christlichen Demokraten 1t)94 Stimmen . In Antwerpen erhielten die
Liberalen 25,509 , die Katholiken23,420,die Socialisten 7721 Stimmen,
in Lüttich die Socialisten 14,132 , die Liberalen 5761 , die Katholiken
6434 und die Progressisten 2161 Stimmen , in Rainnr die Katholiken
906 , die Socialisten 828 und die Liberale » 569 Stimme », in Gent
die Kalhotikcn 8801 , die Liberalen 7996 , die Socialisten 7053 und
die christlichen Demokraten 762 Stimmen , in Charleroi die
Socialisten 8822 , die Kathdiiken 8076 und die Liberalen 1972
Stimmen.

Uerstn » , 27 . Mai . Löon Bourgeois  hielt hier auf einem
Bankett eine Rede,  in welcher er erklärte : Um Patriot zu sein,
brauche man nicht an öffentlichen Orten stets das Wort „Vaterland"
im Munde zu führen . Dem Nationalisinns müsse nian die
natioirale Partei entgegenstellcn , welche die nationale Vertheidignng
wiedcrhergestellt und die Grenzen der Republik erweitert habe.
Die Nptiönalistcn provocirten beständig das Ausland anf Kosten
des Miterlandes . Unterstaatssekretär Mongest erklärte hierauf , der

Ministerpräsident werde nicht davon ablasscii , die Republik bis zum
Aenßerstcn zu vcrtheidigcn.

Kjvckff - lm , 28 . Mai . Der Kronprinz - Regent lehnte
es ab , das voni norivegischc » Slorthiiitz nugenomniene Gesetz be¬
züglich der Konsulats -Abgaben zu sanktionireii.

Lkvklüienbbreau veröl ».

Kevli « , 28 . Mai . Die „Berliner Montags -Zeitiliig"
meldet ans Paris:  Die Naiionalisten kündigten für die
heuiige Jnlcrpellation in der Kammer über den Fall Tomps-
Przyborowski neue sensationelle Enthüllungen über die
Alilwirkung der Negierung an den Nnchfürschungen zur
Wiederbelebung des Dreyf ns Handels  an . Es
sind Krisengcrüchte im Umlauf , weil anf den Abfall mehrerer
Ncpublikaner von dem Kabinett schon jetzt gezählt wird.

Kerstin , 28 . Mai . Wie der „Berliner Montaas -Zeitnng"
aus Paris  gemeldet wird , verlief bei der Jahresfeier der
Kommune  auf dem P »re Lachaise anfangs Alles ruhig . Erst
nach dem Verlasse » des Friedhofes fanden heftige Zusammen¬
stöße mit der Polizei  statt . Ans dem Boulevard Menilmontant
wurden mehrere Polizistc » schwer verwundet , zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen.

Hrttsfei , 28 . Mai . Ans den bisher bekannten Wahl-
rejultflten geht hervor , daß die klerikale Majorität
gestürzt  ist . Der Sturz des jetzigen Kabinetts kann daher
als sicher angesehen werden und dürfte nach dem Zusammen-
triit der neuen Kaminer vor sich gehen . Die Wahlen sind
im Allgemeinen ruhig verlaufen.

Kealiün , 27 . Mai . Der Advokat Dt . Kastory ist nach Wer.
untreullng von 600,000 Kroneii geflüchtet.

Zorrdott , 28 . Mai . „Daily Telegraph " findet die
äußere politische Lage Englands als ziemlich beunruhigend.
Das Blatt weist aus die zahlreichen dunklen Wolken am
politischen Horizont hin und erklärt , besonders Rußland
behandle England im äußersten Osten mit unzmeideuliger
Schroffheit . Auch die Lage in Marokko und im Aschaiiti«
Gebiet sei äußerst ernst . Im letzteren Gebiet seien die
Negierungstruppen einer wirklichen Belagerung Seitens der
Eingeborenen ausgcsctzt.

KrvliK , 28 . Mai . Nach einem Telegramm des
„Kleinen Journals " aus Moskau  hat sich eine schreck¬
liche Katastrophe  ans der Samara -Slatonsk -Bahn er¬
eignet . In der letzten Nacht entgleiste ein gemischter Zug.
22 Personen verloren dabei ihr Leben . 8 wurden schwer,
18 leichter verletzt . Die Lokomotive und 15 Waggons sind
zertrümmert . Die Entgleisung erfolgte dadurch , daß Schwellen
über die Schienen gelegt wurden.

lid . Kerliit , 27 . Mai . Der „Loknl -Anzeiger " meldet aus
Könitz  vom 26 . d . M . : Während der morgigen Beerdigung
Winters  müssen von 2 bis 5 Uhr Nachmittags sämmtlichc Gast-
wirthschaften der Stadt geschlosseu werden , wie es in der Ver¬
fügung des Bürgermeisters heißt , wegen des zu erwartenden Zu«
draugs aufgeregter Elemente von außerhalb . Ein Gendarmerie-
Kommando ist heute hier eingetroffen . Kriniinal -Polizeikommissar
Braun ist heute in Angelegenheit der Mordsache verreist . Das
Ziel der Fahrt muß zunächst diskret bleiben . — Neben der Mord-
Affairc bildet augenblicklich ein Konflikt zwischen dem auch in
Berlin wohlbekannten deutschen Nittergittsbesitzer v . E . mit dem
hiesigen polnischen Arzt v. L . und dessen Sohn das Tagesgespräch.
Es kam zwischen den dreien zu Thätlichkciten . Das Ehrengericht
erklärte , den Zweikampf nicht verhindern zu kömien . Der Austrag
dieses Ehrenhandels anf Grund einer Forderung des Herrn v. E.
steht angeblich unmittelbar bevor . — Die Direktion der Hamburg-
Altonaer Straßeneiscnbahn - Gesellschaft  erhöhte frei¬
willig das Monatsgehalt der Schaffner um 5 Mk . zur Vorbeugung
des auch für hier drohenden allgemeinen Ausstandes der Straßen-
bahn -Angestellten.

I,ck. Krrttn . 28 . Mai . fltach einer Meldmig aus Könitz  fand
die Beerdigung Winters  gestern unter großerTheilnahme der
Bevölkerung statt . Der Landrath des Kreises und die Behörden
der Stadt waren nicht vertreten . Vor dem Laden des Schlächter¬
meisters Lcvy in der Danziger Straße fand während des Vorbei¬
marsches des Leichenzuges ein Tumult statt . Die Rädelsführer
wiirdcn verhaftet.

llci. 28 . Mai . Gestern wurde hier der von
über 200 Delegirten besuchte Fleischer - Bezirkstag
beider Hessen und Nassau  abgehalten . Der Bezirk
zählt 30 Jmilmgcn mit 1500 Mitgliedern . Als Ort des
nächstjährigen Bezirkstags wurde Bingen  bestimmt.

hd . Nienburg , 28 . Mai . Der große W a l d b r a n d , der in dem
großen Bruch bei Rodewald zwei Tage hindurch wüthete , ist durch
einen starken Gewitterregen gelöscht worden . Durdi Mciischenhände
wäre dies unmöglich gewesen . Die Brandstätte ist mehr als 1000
Morgen groß und bietet durch die überall hernmliegendeil Thier-
leidjen einen gräßlichen Anblick . Man vermuthet Brandstiftung.

hd . Wien , 28 . Mai . Infolge eines gestern Nachmittag nieder-
gegangenen Wolkcnbrnchcs  wurde der Bahndamm der Nord-
wcstbahn bei Stockcrau an drei Stellen durchbrochen . Der Verkehr
mußte über 6 Stunden fistirt werden . Der Wolkenbruch hat auch
großen materiellen Schaden angcrichtet.

hd . London , 27 . Mai . „Daily Expreß " meldet aus
Dunarara  in Englisch -Guyana , daß ein Personendampfer
mit 120 Personen  an Bord bei Potaro gesunken ist und
40 Personen umgekommcn  sind.

VoLkswirltzschaftUches.
Geldmarkt . Coursbericht -der Frankfurter Börse

vom 28 . Mai , Mittags 12 ' /- Uhr . - Credit - Aktien 222 .60,
DiScouto - Eommandit 182 .80 , Staatsbahn 138 .80 , Lombarden
25 .60 , Gotthardbahn - Aktien — .— , Centralbahn — , Nord¬
ostbahn — , Union -Bahn — , Laurahütte -Aktien 255 .50,
Gelsciikirchencr Bergwerks - Aktien — .— , Bochumer 245 .10,
Harpener 223 .50 , 3 -proccntige Mexikaner — , Italiener 94 70,
Dresdener Bank — .— , Darmstädter Bank — .— , Berliner Handels-
Gesellschaft — .— , Deutsche Bank 196 .20 , 4-proc . Spanier 72 .30,
3 -proceutige Portugiesen — . Tendenz : schwach.

Wien,  28 . Mai . Oesterr . Credit - Aktien 715 .25 , StaatS-
bahn -Aktien 625 .— , Lombarden 107 .— , Mtarkilotcn 118 .25.

Geschäftliches.
Gemäldc -Sluctlon zu Wiesbndrn . Wieans dem Jnseraten-

theil ersichllich , findet morgen Dienstag , den 29 . Mai er ., im Laden
Nerostraße 2 die Vcrstcigernng einer hervorragenden Privatsammlung
uener und älterer Oclgcmäide , aus eiucm Nachlasse herrührend,
durch Herrn Auctionator Helfricli statt . Es beftiibeti sich
darunter ganz hervorragende Werke bekannter berühmter nioderner
Meister und alter holländischer Meister des 17 . Jahrhunderts und
niachen wir Interessenten nochmals auf diese Auction aufmerksam . *
. ..  •  i i .  .. _LLL _ L_ c—»S

Dl » Aber»d-A« sgai,e enthält 3 Kettngen,
darunt er 1 mir für die Stadt -Auflage. _

SKerantWovtli* iiit die Redaktion: W. Schuire vom Brühl ! für die An,eigen:
« .■ <1 gbftt ; Beide in Wiesbaden. Roiatiottspregendruüund Verlag der

«. scheilenderg 'lchcii Los-Buchdrnckerej in Wiesbaden.
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Moyer’s Convers.-Loxikon,
noucsto Auflage, in 17 Pracktbändcn ä 10 Mk.,

Brehm’s Thierleben in 10  Prac,it-
bändcn h 15 Mk. liefert sofort vollständig gegen Monats¬

raten L 5 Hk . bezw . Vierteljahrsraten 7242
Adolf Jaeger,I »iicliliHiidli «iiif in Wiesbaden,

Adolpkaallee 7.

Fiben, Lacke, Firnisse.
Blciwciss und bunte Farben,
Oelfarben, Lackfarben, Emaillefarben,
Künstler- und Decorations -Oelfarben,

fertige Oelfarben
empfehlen zu billigsten Preisen 6218

August Rörig& Cie.,
Farbwaaren - Geschäft,

Mnrktltrasae O. _ Mnrhtstrasse O,

Leibrenteri-Bersichermrg
ermöglicht die höchste Nutzbarmachung eines Capitals rn

dauernd sicherer Weise.
Vortheilhafte Rentensätze gewährt die im Jahre 1844

gegründete
KWksMtrWeW -Mrjlltzerunsg -GeMsljiast.

Die artsgezahlten Renten ». Stervecapitairen
betrugen bis Ende 1899 Mt. 44,450,000 .—*

Prospekte und Auskünfte bereitwilligst und kostenfrei
durch die 6695

General-Agentur Adolf Jaeger , Wiesbaden,
Adolphsallee7, und . .

Oberinspector Brülil , Schwalbacherstr. 8, Wiesbaden.

Einige gebr. Reisekoffer, auch Handkoffer und Taschen billig
zu btttfluftn Metzgcrgasse S5, Sattlerei. 7*bfa

Kinderwagen. — Sportwagen.
Patewt - SCifiderstühle-

]>ni'c1i waggonweisen Bc *ng hervorragend billig.
Die neuen modernen Promenadewaien für kleine Kinder (in

Form der Sportwagen) sind in allen neuen Farben , als : weiss , gelb , roth,
grün, rosa, mit Verdeck, mit Schirm etc ., auf Lager . Preise : 7. , o. , - ,
10.- bis 75 Mk. ^ . 0847

Grösste Auswahl am Platz . Täglich Neuheiten.

Kaufhaus Führer , 43. Kirchgasse 48. Telefon 309.
Urtisstp * Cialniiterle - und Spielwaares -liager Wiesbadens.

Wegen demnächstiger Verlegung meines Geschäfts gebe ich einen grüsseren Posten meiner
direct bezogenen

Bordeaux -Weine
zu folgenden rediscirten Preisen ab:
■SOiter ilergrron Monlis . . . . »
lSüiter (lusstic ( liau . Iiacliesnayc .
ISOSer St . Julien ( bau . Lagrangc.
IHilOrr St . Kmilion.
1833er St . Julien ( 'bau . I. nrose

h
ä ‘/i
ä ’/ih '/.
ä '/,

. I .« « ,
IS « ,
s .:eo,
a .sw,
3 .30,

bei 25 Fl.

: 1 :
Mk.

Telephon 30 « .

/, Fl . Mk . 1 . 70 , bei 12 Fl . Mk
/l - n 1 » 0 , „ 12 „ „

n 3 .jo , „ 12 „ n
. 3 .0 « , , 12 ,
, » I « , 12 - «

_ 2/a Flaschen 20 Pf . mehr als */1 Fl.
Garantie für absolute Reinheit!

G. F . K . Scheurer,
Ecke Häfnergasse u. Kl. Burgstrasse.

1 . 50 ,
1.7« ,
3 .30,
3 .00 .
3 .00 ,

6849

Bavaria, hochfeine6-ff.-Cigarre,
7  Stück 40 Pf ., empfiehlt Carl Henk,

Gr. Burgstrasse 17.

Ein wirkungsvolles Jnsertiorrsorgan
für Anzeige», weld-e hauptsächlich im Landkreise Wiesbaden
Beachtung finden solle», ist der in einer Auflage von über
1600 Eremplaren erscheinende 282- Mi»-nnöW«-Me.
Kreisblattn. amtl. Anzeiger für den Landkreis Wiesbaden.

Verlag vonP . Pia » ,» . Wiesbaden.
Neue Küche»-, ein- u. zweithür. Kleiderschr., Bettst., lack.Tische,

Mahag.-Schreibt.».m. Andereb.z. vk. Karlstr. 32, Ritllb. P . 5809

Obermoseler, garantirt rein,
Fl . 48 Pf . ohne Gl.

bei mehr wie 12 Flaschen, faßweise billiger.
Rhein-, Roth-, Süd- und Schaumweine ebenfalls höchst preiSwerth,
C F W Sch wanke, Weinhaudlg., Schwalbacherstr. 49. Tel. 414.

Sämmtliche Gummi-Waaren
zur Gesundheitspflege. Preisliste gratis gegen 10 Pf. Porto.

Pbü . RUpiper , Frankfurt a. M .,
Schnurgaffe 52b. V12

daß wir uns erlauben, Ihre besondere Aufmerksamkeit ans unsere diesjährige hervorragend schöne Auswahl inHerren
zu lenken. Wir bieten zweifellos ganz Außerordentliches in dieser Saison darin, sowohl in Fornien wie auch in Bezug auf Qualität
und AusfMung.̂ ^ ^ abnormale Füße haben wir leichte, sehr elegant und bequem gearbeitete Schuhtvaaren in den
verschiedensten Lederarten, voit welchen ein Theil in unseren Schansenstern ausgestellt sind.

Indem wir nach jeder Richtung hin für gutes Tragen  aller voni uns
gekauften Schuhwaaren die weitgehendste Garantie vornehm  >
%rir auf ’s Peinlichste bemüht , die Zufriedenheit unserer Kunden uns stets zu

e“ Verschiedene Serien
besserer Damen-Stlefel, von denen wir nicht mehr alle No. haben, verkaufen wir für 4 . 00 P10  Paar . Damen- havanasarbige und
gelbe Schnürstiefel als Gelegeuheitskauf sür 5,50 pro Paar.

Fett Co.’s
Frankfurter Schuh - Bazar

88 . ÄiiWsse 88 ,
nächst der Webergasse, nächst der Webergasse

Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren, Holzwaaren, Bürstenwaaren, Sieb- u. Küferwaaren,
Reise-, Bade- uud Toilette-Artikel

finden Sie bei

W îttich ; Allebelsberg 7 , Ecke Gemeindebadgässchen.
.rfissfe. Alle Holzwaaren.

Reise-, Markt-, Waselikörbe etc.,
Sessel, Blumentische, Papierkörbe,

Noten- und Arbeitsständer etc.,
sowie alle grobe und feine Korbwaaren,

grösste Auswahl.

Neuanfertigung , Bestellung u. Reparaturen
in eigener Werkstätte schnell und billigst.
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